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einleitung

der Widerstand gegen das nationalsozialistische regime 

gipfelte am 20. Juli 1944 in dem attentat, das  claus graf 

schenk von stauffenberg auf adolf hitler verübte. der 

anschlag misslang, hitler überlebte leicht verletzt. stauffen-

berg und andere Verschwörer wurden zum tode verurteilt.

stauffenberg steht für alle gegner der nationalsozialistischen 

gewaltherrschaft, die der Welt zeigen wollten, dass es auch 

ein anderes deutschland gab – ein deutschland, das sich der 

Missachtung aller ethischen normen und rechtlichen grund-

sätze widersetzte.

den konservativen Widerstand gegen das hitler-regime 

thematisierte am 10. Juni 2008 das forum „Menschenwürde, 

Zivilcourage, Mut – Widerstand im nationalsozialismus: 

Vermächtnis und Zukunftsauftrag” des Bildungswerks han-

nover der konrad-adenauer-stiftung. auf der Veranstaltung 

diskutierten nachkommen von Widerstandskämpfern und 

Wissenschaftler zusammen mit dem Ministerpräsidenten des 

landes niedersachsen, christian Wulff, mit dem Ziel, einen 

Brückenschlag von der historischen Wahrheit zum auftrag  

an die Zukunft zu leisten. 

Vor mehr als fünfhundert gästen lobte christian Wulff in seiner 

rede die Zivilcourage und den Mut der Widerstandskämpfer, 

die unter einsatz ihres lebens gegen das Böse kämpften und 

dem nationalsozialistischen regime die stirn boten. er formu-

lierte seine erwartung, dass dieser einsatz für mehr demo-

kratie, rechtsstaatlichkeit und Menschenwürde auch in die 

Zu  kunft wirken möge: aus der kritischen auseinandersetzung 

mit der Vergangenheit müsse sich engagement und Verantwor-

tung in der gegenwart ergeben, damit Willkür, gewalt, Mitläu-

fertum und untertanengeist nie wieder unheilvoll auferstehen.

diese Broschüre gibt den Beitrag des niedersächsischen 

Ministerpräsidenten wieder und ist für den einsatz in der 

politischen Bildung vorgesehen.



MenschenWürde, ZiVilcourage, Mut
Widerstand iM nationalsoZialisMus: 

VerMächtnis und Zukunftsauftrag

größe und Verhängnis der deutschen geschichte des  

20. Jahrhunderts lagen am 20. Juli 1944 dicht beieinander. 

eine unglückliche Verkettung von Zufällen führte dazu,  

dass hitler das attentat überlebte. Wenn hitler getötet 

worden wäre, hätten Millionen Menschen den krieg überlebt. 

stauffenberg hatte ein Misslingen nicht ausgeschlossen und 

war darauf gefasst, dass er „als Verräter in die deutsche 

geschichte eingehen” werde. ohne ihn, ohne seinen Mut und 

seine entschlossenheit wäre es aber zu einer vor der Welt 

sichtbaren tat des deutschen Widerstands gegen hitler wohl 

nicht mehr gekommen. 

noch in der nacht des 20. Juli wandte sich hitler mit einer 

rundfunkansprache an das Volk: „eine ganz kleine clique 

ehrgeiziger, gewissenloser und zugleich verbrecherischer, 

dummer offiziere hat ein komplott geschmiedet, um mich  

zu beseitigen und zugleich mit mir den stab praktisch der 

deutschen Wehrmachtsführung auszurotten”. Weiter sagte 

er, er fasse sein überleben als ein „Zeichen der Vorsehung” 

auf, sein lebensziel weiterzuverfolgen. am ende fügte er 

hinzu: „diesmal wird nun so abgerechnet, wie wir das als 

nationalsozialisten gewohnt sind.” 
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als hitler diese Worte sprach, waren ludwig Beck, claus schenk von 

stauffenberg, friedrich olbricht, Werner von haeften und Mertz von 

Quirnheim im Bendlerblock in Berlin schon erschossen worden. am  

7. august begannen die schauprozesse gegen weitere Verschwörer vor 

dem Volksgerichtshof unter dem Vorsitzenden roland freisler. nach und 

nach wurden in den folgenden Monaten neben dem engsten täterkreis 

rund 600 Verdächtige festgenommen. heinrich himmler ließ die familien 

vieler Widerstandskämpfer in „absolute sippenhaftung” nehmen. eine 

zweite Verhaftungswelle („aktion gewitter”) erfasste noch einmal rund 

5.000 vermutete regimegegner. immer wieder kam es vor, dass die ge-

suchten ihren Verfolgern geradezu entgegengingen. sie waren zu erschöpft, 

um sich weiter zu verstecken. sie waren aber auch stolz und mutig. 

spätestens durch den aktenfund von Zossen am 15. september wurde 

den nazis deutlich, dass die Verschwörung des 20. Juli nicht das Werk 

weniger ehrgeiziger offiziere war. stattdessen zeigte sich, dass die 

 anfänge des Widerstands bis ins Jahr 1938 zurückreichten, die höchsten 

Wehrmachtsspitzen darin verwickelt und die Motivkomplexe weitaus 

breiter waren, als irgendjemand gedacht hatte. Persönlicher ehrgeiz 

gehörte sicher nicht dazu. 

Man versuchte, die Widerstandskämpfer vor gericht zu entwürdigen.  

sie wurden ohne hemdkragen oder hosenträger in verwahrlostem 

 Zustand vorgeführt. freisler nannte sie durchweg „lumpen”, „Verbrecher” 

oder „charakterschweine” und bezeichnete stauffenberg immer wieder 

als „Mordbuben stauffenberg”. 

nicht immer gelang es freisler, den angeklagten das Wort abzuschnei-

den. hans-Bernd von haeften sprach von der „weltgeschichtlichen rolle” 

hitlers als eines „großen Vollstreckers des Bösen”, ewald-heinrich von 

kleist-schmenzin bekannte sich zum hochverrat seit dem 30. Januar 

1933 als einem „gottverordneten gebot”, ulrich Wilhelm graf schwerin 

erwähnte die „vielen Morde im in- und ausland” und erwiderte, als 

freisler ihn daraufhin anfuhr, ob er unter dieser gemeinheit zerbreche, 

nur: „nein!” cäsar von hofacker hatte schon im Verhör sein Bedauern 

ausgedrückt, nicht für das attentat bestimmt worden zu sein; es hätte 

dann kein scheitern gegeben. Jetzt fiel er dem Vorsitzenden bei einer der 

zahlreichen unterbrechungen seinerseits ins Wort. „sie schweigen jetzt, 

herr freisler! denn heute geht es um meinen kopf. in einem Jahr geht  

es um ihren kopf!”

im gedenken an den gescheiterten staatsstreich vom 20. Juli 1944 ehren 

wir Männer von höchstem Mut, die ihr leben einsetzten, um ein Zeichen 

zu setzen gegen das Böse, die dem regime die stirn boten. 

das gedenken an den 20. Juli steht symbolisch für den gesamten deut-

schen Widerstand im namen der Menschlichkeit während der zwölf-

jährigen Barbarei des nationalsozialismus. 

der deutsche Widerstand gegen das terror-regime erstreckte sich über  

die unterschiedlichsten weltanschaulichen lager und ging durch alle gesell-

schaftlichen schichten. der militärische Widerstand war nur ein teil einer 

vielschichtigen Bewegung, die viele größere und kleinere gruppen umfasste: 

die Weiße rose, die freiburger gruppe, die rote kapelle, den kreisauer 

kreis, Widerstand in den kirchen, unter den arbeitern und bei den soldaten. 

es gab auch einzelne, wie den einsamen Johann georg elser, der dem Ziel, 

hitler zu töten, schon am 8. november 1939 so nahe wie nur denkbar 

gekommen war, als er im Münchner Bürgerbräukeller ganz allein den 

Versuch gemacht hat, hitler zu töten, um den großen krieg zu verhindern. 

Widerstand und subversives Verhalten zeigten auch Menschen, die nie 

bekannt geworden sind und die in mutigem, selbstlosem einsatz ihr 

leben riskierten, um Verfolgten und Bedrängten zu helfen. Widerstand 

leisteten eltern, die versuchten, ihre kinder von der hitler-Jugend (hJ) 

fernzuhalten, soldaten, die sich weigerten, an kriegsverbrechen teilzu-

nehmen, Bürgerinnen und Bürger, die Juden versteckten oder Zwangs-

arbeiter mit nahrung versorgten, gefängnisbeamte, die akten „verlegten”, 

um häftlinge vor der Verschickung zu bewahren, oder lehrer, die sich im 

unterricht kritisch äußerten. 

Zivilcourage war im nationalsozialismus lebensgefährlich. umso kost-

barer war sie. oft waren es schon kleine gesten der Menschlichkeit,  

die beiden seiten – helfern und opfern – trost, Mut und kraft gaben.

im Mischna-traktat sanhedrin heißt es: „Wer immer ein Menschenleben 

rettet, hat damit gleichsam eine ganze Welt gerettet.”

die holocaust-gedenkstätte Yad Vashem in Jerusalem hat knapp 450 

deutsche als „gerechte unter den Völkern” ausgezeichnet. im März 2008 

erhielt else Beitz diese höchste auszeichnung, die ihr Mann Berthold 

bereits 1973 erhalten hatte. das junge ehepaar hatte im polnischen 

Boryslaw etwa 1.500 Juden vor dem holocaust gerettet. 
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Weniger als 450 deutsche als gerechte unter den Völkern und nur etwa 

7.000 namentlich bekannte deutsche Widerstandskämpfer und andere 

Personen, die sich dem totalitären regime widersetzten, sind eine ver-

schwindend geringe Zahl. doch jede und jeder einzelne zählt, wie das 

Zitat aus dem heiligen text deutlich macht.

Vor vier Jahren hat freya von Moltke in ihrer rede zum 60. Jahrestag  

des 20. Juli die Bedeutung des deutschen Widerstands ausdrücklich 

gegen jede form von geringschätzung verteidigt: „Jede form und jeder 

akt von Widerstand gegen den nationalsozialismus hat sich gelohnt. 

nichts davon war vergeblich. Jede handlung gegen das schreiende unrecht 

der ns-diktatur hat Bedeutung. es hat sich gelohnt, weil der deutsche 

Widerstand europäische Menschlichkeit durch die Jahre der unmensch-

lichkeit in deutschland lebendig erhalten hat.”

die erinnerung an den deutschen Widerstand ist ein wichtiges glied  

in der kette der erinnerung, die nicht abreißen darf. der 20. Juli ist als 

symbol des Mutes, des trostes und der hoffnung ein wichtiger Bestand-

teil unseres historischen und unseres demokratischen selbstverständ-

nisses. unsere demokratische Verfassung ruht auf ihrem Vermächtnis  

der Menschlichkeit. 

als reaktion auf den ungeheuren Zivilisationsbruch des nationalsozialismus 

hat der Parlamentarische rat, der 1948 von den alliierten den auftrag 

bekommen hatte, dem neuen staat eine Verfassung zu geben, als erstes 

und oberstes Prinzip einen großen satz formuliert, der alle folgenden 

Bestimmungen des grundgesetzes (gg) beherrscht: „die Würde des 

Menschen ist unantastbar.” das adjektiv unantastbar steht im bewussten 

gegensatz zur „Machtergreifung” der nazis. grimms Wörterbuch umschreibt 

„unantastbar” mit sacrosanctus, hochheilig, unverletzlich, unanfechtbar. 

die Betonung der Würde des individuums steht im gegensatz zu dem 

satz: „du bist nichts, dein Volk ist alles”, mit dem die nazis ihr menschen-

verachtendes system unverblümt auf den Punkt brachten. 

der rückgriff auf das alte Prinzip der Menschenwürde als fundament  

der Zivilisation steht in bewusstem und schärfstem gegensatz zu den 

Verbrechen, die von staats wegen begangen wurden, gipfelnd in der 

systematischen ermordung von über sechs Millionen Juden. 

unser demokratisch-freiheitlicher staat verpflichtet sich im zweiten satz 

des gg vor diesem grauenhaften hintergrund zum schutz des Menschen 

vor angriffen durch erniedrigung, Brandmarkung, Verfolgung und ächtung.

das Menschenbild, das im 1. absatz des 1. artikels des gg zum ersten 

Mal in dieser art formuliert worden ist, knüpft an eine lange und große 

tradition der humanität an, die sich in europa über einen großen Zeit-

raum entfaltet hat. 

die Wurzeln der Menschenwürde liegen in der gottesebenbildlichkeit der 

biblischen schöpfungserzählung. auf dem fundament der Bibel und der 

Philosophie der antike entfaltete sich in europa ein geist, der neben einer 

christlichen ethik der nächstenliebe und Barmherzigkeit zunehmend auch 

die freiheit und gleichheit des Menschen betonte und ihn so doppelt in 

die Verantwortung nahm. 

dieser europäische geist der humanität hat in deutschland große und 

leidenschaftliche Vertreter und Zeugnisse. sie reichen von luthers  

„freiheit eines christenmenschen” über lessings „ringparabel” und 

schillers „Wilhelm tell” bis zu den flugschriften der Weißen rose. 

die Menschenwürde als grundprinzip der humanität ist einerseits jedem 

Menschen voraussetzungslos gegeben, sie fordert andererseits aber auch 

entsprechendes handeln. die Menschenwürde musste in der geschichte 

deutschlands und europas immer wieder aufs neue erkämpft und vertei-

digt werden. 

im kampf um die Menschenwürde geht es nicht um kosten-nutzen-

rechnungen. die Mitglieder der Weißen rose oder die Widerstandskämp-

fer des 20. Juli wussten, was ihnen drohte. trotzdem mussten sie handeln, 

auch wenn ihr unternehmen, wie im fall der Weißen rose, nahezu aus-

sichtslos wurde. es war das absolute gebot ihres gewissens – koste es, 

was es wolle. henning von tresckow ließ im sommer 1944, nach der 

invasion in der normandie, an stauffenberg die nachricht übermitteln: 

„das attentat muss erfolgen, coûte que coûte. sollte es nicht gelingen, 

so muss trotzdem in Berlin gehandelt werden. denn es kommt nicht 

mehr auf den praktischen Zweck an, sondern darauf, dass die deutsche 

Widerstandsbewegung vor der Welt und vor der geschichte unter einsatz 

des lebens den entscheidenden Wurf gewagt hat. alles andere ist daneben 

gleichgültig”.
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das ist das Vermächtnis des 20. Juli: vor der Welt und vor der geschichte 

ein fanal gegen die gewaltherrschaft zu zünden.

die humanität ist ein fragiles und zugleich kraftvolles, höchst kostbares 

gut. es wurde 1933 in deutschland innerhalb weniger Monate zerstört. 

der jüdische schriftsteller Joseph roth erkannte dies in großer klarsicht. 

er schrieb im herbst 1933 im Pariser exil: „Wenige Beobachter in aller 

Welt scheinen sich darüber rechenschaft abzulegen, was die Bücherver-

brennung, die Vertreibung der jüdischen schriftsteller und all die anderen 

wahnwitzigen Versuche des dritten reiches, den geist zu zerstören, 

bedeuten. der blutige einbruch der Barbaren in die perfektionierte tech-

nik, der furchtbare Zug der mechanisierten orang-utans, bewaffnet mit 

handgranaten, mit giftgasen, ammoniak, nitroglyzerin, mit gasmasken 

und flugzeugen, der aufstand der nachkommen aus dem geiste (wenn 

nicht aus dem Blute) der kimbern und teutonen, all dies bedeutet in weit 

größerem ausmaße, als es die bedrohte und terrorisierte Welt glauben 

will: […] das geistige europa kapituliert. es kapituliert aus schwäche,  

aus trägheit, aus gleichgültigkeit, aus gedankenlosigkeit (es wird aufgabe 

der Zukunft sein, die gründe dieser schändlichen kapitulation genau zu 

erforschen)”.

die auseinandersetzung mit dem nationalsozialismus, vor allem mit dem 

holocaust, strapaziert geist und gefühl. sie ist noch lange nicht abge-

schlossen, auch wenn dies immer wieder von trüben geistern gefordert 

wird. 

das stetig wachsende Wissen über die Zusammenhänge, die zur herr-

schaft des nationalsozialismus und zu ihrem untergang führten, die 

intensive erinnerungsarbeit in den schulen und universitäten, in den 

gedenkstätten und dokumentationszentren soll dazu beitragen, unsere 

Vergangenheit und damit auch unsere gegenwart besser zu verstehen 

und fehler aus der Vergangenheit zu vermeiden. Wir können aus der 

geschichte vor allem dann lernen, wenn wir in historischen gestalten 

auch uns selbst erkennen. dafür müssen wir sie aber zunächst genau  

in den Blick nehmen und zu Wort kommen lassen. 

im neuen dokumentationszentrum der gedenkstätte Bergen-Belsen, das 

am 28. oktober 2007 feierlich eröffnet wurde, gibt es an vielen stellen 

Videotafeln, auf denen interviews mit Zeitzeugen ausgestrahlt werden. 

dieses Verfahren vermeidet bewusst einen kommentar oder eine Beurtei-

lung und würdigt so jede einzelne erfahrung. geschichte besteht so nicht 

aus abstrakten Zahlen, sondern aus individuellen, konkreten schicksalen.

der Blick auf den einzelnen Menschen verhindert Pauschalisierungen und 

heroisierungen. stauffenberg zum Beispiel ist ein vielschichtiger Mensch 

gewesen, der lange die Ziele des nationalsozialismus geteilt hat und erst 

1942/43 allmählich zum entschiedenen gegner geworden ist. das ein-

drückliche an seinem Weg ist die überwindung der eigenen Positionen. 

ich denke, dass eine differenzierte auseinandersetzung, eine Mischung 

aus einfühlung und distanz, den verschiedenen facetten am ehesten 

gerecht wird. eine solche haltung verurteilt und verklärt nicht. nur so 

kann erinnerung lebendig bleiben. nur so gibt es eine würdige, eine 

menschliche erinnerung. 

goethes faust belehrt seinen famulus Wagner, diesen Wissensschwärmer 

im schlafrocke, in radikal pessimistischer geschichtsbetrachtung: 

„Mein freund, die Zeiten der Vergangenheit 

sind uns ein Buch mit sieben siegeln; 

Was ihr den geist der Zeiten heißt, 

das ist im grund der herren eigener geist, 

in dem die Zeiten sich bespiegeln”. 

Bis 1989 hatten die beiden deutschen staaten, die auf den trümmern 

des deutschen reiches und belastet vom nationalsozialistischen erbe 

gegründet wurden, ganz unterschiedliche Bilder vom Widerstand. im 

Westen erinnerte man vor allem an den Widerstand konservativer militä-

rischer, bürokratischer, politischer und intellektueller eliten. in der ddr 

stand der umgang mit der nationalsozialistischen Vergangenheit im 

Zeichen der heroisierung des kommunistischen Widerstandes. die Ver-

gangenheit wurde so auf beiden seiten im aufkommenden kalten krieg 

sowohl für das eigene geschichtsbild, die eigene legitimation, als auch 

zur abgrenzung gegen den ideologischen gegner selektiv wahrgenom-

men und instrumentalisiert. 

heute besteht die Möglichkeit, dass die vielen facetten des deutschen 

Widerstands in den Blick kommen. so wird erinnerung nicht zu einem 

leeren ritual, das mit den Menschen und der sache im grunde nichts  

zu tun haben will.
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Wenn wir offen bleiben für menschliche ambivalenzen, wenn wir keine 

vorschnellen und festen Bilder erstellen, wenn wir die Vergangenheit 

nicht verdrängen, zur eigenen gewissensberuhigung missbrauchen oder 

erleichtert abheften, wenn wir stattdessen von ihr beunruhigt werden, 

wenn wir ihr gegenüber wach und aufmerksam sind, dann haben wir die 

Möglichkeit, in einen angemessenen dialog mit der Vergangenheit zu 

treten und fragen zu stellen, die auch vor trügerischer selbstbespiege-

lung schützen können. 

Wenn sogar ein kluger und gebildeter Mann wie stauffenberg über lange 

Zeit in einem nebel aus Verstiegenheit, dünkel und Wahn befangen war 

und mit ihm die große Mehrheit der deutschen, was macht uns so sicher, 

dass wir nicht auch auf eine neue alte „Maskerade des Bösen” (Bonhoeffer) 

hereinfallen könnten? 

Wir alle müssen auf der hut sein. Wir müssen gemeinsam dazu beitra-

gen, in unserer demokratischen gesellschaft ein klima der Menschlichkeit 

und solidarität zu erhalten und auszubauen. Wir müssen uns entschieden 

den gefährlichen umtrieben derjenigen kräfte in unserer gesellschaft 

entgegen stellen, die am liebsten wieder mit allen regeln der Zivilisation 

und demokratie brechen würden und eine neue Barbarei herbeisehnen, 

einen neuen alten Wahn. aus der kritischen auseinandersetzung mit der 

Vergangenheit ergeben sich notwendig engagement und Verantwortung 

in der gegenwart, damit Willkür, gewalt, Mitläufertum und untertanen-

geist nie wieder unheilvoll aufstehen. 

der autor

Christian Wulff  
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